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Vorwort

Dieses Buch ist nicht in einem Hörsaal entstanden und auch nicht in einem Forschungslabor. Es ist entstanden, weil ich selbst immer wieder gemerkt habe, wie unterschiedlich Menschen in meinem Umfeld auf das Thema KI reagieren: die einen euphorisch, die anderen verängstigt, die meisten irgendwo dazwischen, mit einem mulmigen Gefühl und der leisen Sorge, etwas zu verpassen oder etwas falsch zu machen.

Ich bin kein KI-Forscher und auch kein Akademiker, der dieses Thema von der theoretischen Seite her aufzieht. Ich arbeite seit vielen Jahren in der IT, hauptberuflich als Projektmanager, und habe in dieser Zeit gelernt, komplexe technische Sachverhalte so zu übersetzen, dass auch Menschen ohne IT-Hintergrund sie verstehen und nutzen können. Privat bin ich außerdem Pilot und Funkamateur, zwei Hobbys, die mich gelehrt haben, mich auch in technisch anspruchsvolle Themen mit Geduld und Neugier einzuarbeiten, ohne dabei den Anspruch an Genauigkeit zu verlieren. Und ich habe über die Jahre eine ganze Reihe eigener kleiner Programme geschrieben, meist um mir selbst oder anderen in ganz unterschiedlichen Bereichen das Leben leichter zu machen. Genau aus dieser Mischung heraus, technisch fundiert, aber immer mit dem Blick auf den praktischen Nutzen, habe ich dieses Buch geschrieben: nicht von oben herab, sondern auf Augenhöhe, so, wie ich es mir selbst gewünscht hätte, als ich mit KI angefangen habe.

Mein Ziel war von Anfang an klar: Ich wollte ein Buch schreiben, das dich dort abholt, wo du gerade stehst, egal wie viel oder wenig Vorwissen du mitbringst. Eines, das dir nicht nur erklärt, was KI ist, sondern dir auch konkret zeigt, wie du sie in deinem Alltag und Beruf sinnvoll nutzt, ohne dabei die echten Risiken und offenen Fragen unter den Tisch fallen zu lassen. Deshalb findest du in jedem Kapitel kleine Übungen und Beispiele, die du direkt ausprobieren kannst, statt nur graue Theorie zu lesen.

Du wirst in diesem Buch keine Panikmache finden, aber auch keine unkritische Heilsverkündung. Was du finden wirst, ist meine ehrliche, persönliche Einschätzung, untermauert mit Fakten, Beispielen und der festen Überzeugung, dass diese Technologie, klug eingesetzt, für die allermeisten von uns mehr Chance als Risiko bedeutet.

Ich wünsche dir eine bereichernde Lektüre und vor allem den Mut, das Gelesene auch wirklich auszuprobieren. Genau dort, im Tun, entsteht am Ende das, was zählt.

Thomas Dreymann




Kapitel 1


Warum dieses Buch genau jetzt der richtige Einstieg ist

Ich erinnere mich noch genau an den Moment, als ich zum ersten Mal wirklich verstanden habe, was gerade passiert. Kein großer Heureka-Moment mit Trompeten, eher dieses leise „Moment mal“ im Kopf, während ich eine völlig banale Aufgabe in ein Textfeld getippt habe und die Antwort kam schneller und durchdachter zurück, als ich sie selbst hinbekommen hätte. Danach saß ich erstmal da und habe überlegt, was das eigentlich bedeutet – für meine Arbeit, für meinen Alltag, für uns alle.

Wahrscheinlich geht es dir gerade ähnlich. Du hast dieses Buch nicht gekauft, weil du noch nie von künstlicher Intelligenz gehört hast – das wäre heutzutage auch ziemlich schwierig. Du hast es gekauft, weil irgendwo zwischen den Schlagzeilen, den Kollegen, die plötzlich anders arbeiten, und diesem diffusen Gefühl, dass gerade etwas Großes passiert, eine Frage übrig geblieben ist: Was bedeutet das eigentlich für mich, ganz persönlich?

Genau da wollen wir ansetzen. Nicht mit Weltuntergangsszenarien, nicht mit der x-ten Erklärung, warum KI „alles verändern wird“ – das hast du wahrscheinlich schon oft genug gehört, ohne dass es dir konkret weitergeholfen hat. Stattdessen geht es mir um die Dinge, die wirklich zählen: Was kannst du heute schon tun? Wo lohnt sich ein zweiter Blick? Und wo darfst du ruhig skeptisch bleiben, ohne dass dich das zum Hinterwäldler macht? Ich bin kein KI-Forscher, aber auch kein Branchenfremder. Ich arbeite seit Jahren in der IT, beruflich als Projektmanager, und beschäftige mich auch privat gerne mit Technik, vom eigenen kleinen Programm bis zum Funkgerät. Genau aus dieser Mischung heraus, technisch interessiert, aber ohne akademischen KI-Hintergrund, schreibe ich dieses Buch so, wie ich es mir selbst gewünscht hätte, als ich angefangen habe: ohne erhobenen Zeigefinger, aber auch ohne rosarote Brille.

Ein Gefühl, das gerade viele teilen

Was mich beim Schreiben dieses Buches am meisten überrascht hat, ist, wie ähnlich sich die Geschichten der Menschen sind, mit denen ich über KI gesprochen habe. Da ist die Verwaltungsangestellte, die plötzlich merkt, dass ihre wöchentliche Berichtserstellung in einem Bruchteil der Zeit erledigt ist – und nicht weiß, ob sie sich freuen oder sorgen soll. Der Handwerksmeister, der skeptisch ist, ob das alles „nicht doch nur ein Hype“ sei, aber gleichzeitig zugibt, dass sein Sohn neuerdings ganz andere Wege geht, um an Informationen zu kommen. Die Lehrerin, die nicht weiß, wie sie mit Hausaufgaben umgehen soll, die plötzlich verdächtig gut klingen.

All diese Geschichten haben einen gemeinsamen Nenner: Es geht selten um die Technik an sich. Es geht um das Gefühl, den Anschluss zu verlieren – oder ihn gerade noch zu halten. Und genau dieses Gefühl will ich dir mit diesem Buch nehmen. Nicht, indem ich dir jedes technische Detail erkläre, sondern indem ich dir zeige, dass du das Thema viel besser im Griff hast, als du vielleicht denkst.

Was dich in diesem Buch erwartet

Wir gehen das Ganze in fünf großen Schritten an. Zuerst schaffen wir ein gemeinsames Fundament: Was ist KI eigentlich, ohne den ganzen Fachjargon? Danach schauen wir uns deinen Alltag an – denn dort begegnet dir KI längst öfter, als du ahnst. Im dritten Teil wird es konkret fürs Berufsleben, weil genau dort gerade die größten Veränderungen passieren. Im vierten Teil weiten wir den Blick auf die Gesellschaft als Ganzes, weil KI eben nicht nur eine private oder berufliche Angelegenheit ist. Und zum Schluss geht es darum, wie du das Gelernte in deinen eigenen Alltag überführst, mit einem klaren Plan statt vagen Vorsätzen.

Jedes Kapitel folgt dabei einem einfachen Muster: Ich erkläre dir etwas verständlich, zeige dir ein konkretes Beispiel aus der Praxis, und am Ende gibt es fast immer eine kleine Übung, mit der du das Gelesene direkt ausprobieren kannst. Denn ein Buch über KI zu lesen, ohne selbst einmal etwas auszuprobieren, wäre ungefähr so sinnvoll wie ein Schwimmkurs ohne Wasser.


[image: ]So ist dieses Buch gemeint

Du musst nichts auswendig lernen und keine Definitionen pauken. Wenn du am Ende jedes Kapitels eine Sache verstanden hast und eine Sache ausprobiert hast, hat das Kapitel seinen Zweck erfüllt. Mehr erwarte nicht einmal ich von dir.



Eine kurze Standortbestimmung

Bevor wir tiefer einsteigen, lohnt sich ein ehrlicher Blick auf den Status quo. Künstliche Intelligenz, insbesondere die großen Sprachmodelle, mit denen die meisten von uns mittlerweile in Kontakt kommen, haben in den letzten Jahren einen Sprung gemacht, der selbst Fachleute überrascht hat. Was vor wenigen Jahren noch nach Science-Fiction klang – ein Computer, der mit dir in normaler Sprache diskutiert, Texte verfasst, Code schreibt oder komplexe Sachverhalte erklärt – ist heute für jeden mit Internetzugang verfügbar, oft sogar kostenlos.

Gleichzeitig ist wichtig zu verstehen: Diese Systeme sind keine denkenden Wesen, auch wenn sie manchmal erstaunlich menschlich wirken. Sie sind hochkomplexe Mustererkennungsmaschinen, die auf Basis gewaltiger Textmengen gelernt haben, welche Wörter in welchem Zusammenhang wahrscheinlich aufeinander folgen. Das klingt im ersten Moment ernüchternd – ist aber genau der Schlüssel, um diese Werkzeuge richtig einzuschätzen. Wir kommen in Kapitel 11 ausführlicher darauf zurück.

Übung zum Einstieg: Wie viel KI nutzt du schon unbewusst?

Bevor wir tiefer einsteigen, eine ehrliche Bestandsaufnahme. Nimm dir zwei Minuten und geh die letzten 24 Stunden durch. Ein Stift und ein Zettel reichen völlig, ein Notiz-Tool auf dem Handy tut es aber auch.


[image: ]Selbsttest: KI-Spuren im eigenen Alltag


	Hast du dein Smartphone per Gesichts- oder Fingerabdruckerkennung entsperrt?

	Hat dir eine Navigations-App eine Route vorgeschlagen, die Verkehr in Echtzeit berücksichtigt?

	Wurde dir bei Netflix, Spotify oder YouTube etwas vorgeschlagen, das überraschend gut passte?

	Hat eine Rechtschreibkorrektur mehr getan, als nur Tippfehler zu finden – zum Beispiel ganze Formulierungen vorgeschlagen?

	Ist eine Spam- oder Phishing-Mail erst gar nicht in deinem Postfach gelandet?

	Hast du eine Frage in ein Chat-Fenster getippt und eine Antwort in normaler Sprache bekommen?


Auswertung: Wenn du bei mindestens drei Punkten „Ja“ sagst – herzlichen Glückwunsch, du bist längst mittendrin. Die Frage ist also nicht mehr ob du mit KI zu tun hast, sondern wie bewusst du das tust und ob du das Potenzial schon ausschöpfst, das in diesen Werkzeugen steckt.



Ein Versprechen, bevor wir loslegen

Ich werde dir in diesem Buch nichts schönreden. KI hat echte Schattenseiten, und wir werden sie uns genauso ehrlich anschauen wie die Chancen – von Datenschutzfragen über Fehlinformationen bis hin zu der berechtigten Sorge, was mit bestimmten Berufsbildern passiert. Aber mein





Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß § 44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.
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